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Z 6 2 l . a

K. k ausschließende Privilegien.
Auf Grundlage des a. h. Primlegieii^eseheS l'om

! 5 . ?lu^»!'t l852 hat das Hand^liluiiuisteiium am !9
J u l i 1855, Z. , 5850^ l 2 9 0 , dem Mathias 4,'eün,
?lpotheten Besitzer zu> schlänge Nr , 6 3 ^ , am Bern-
stein, lind dem Johann 3)atka, Fab:lksb,sih,'r chennsch'
physikalisches Apparate am Vergsieiu Mr. 3 ) 7 , B^ide
in P r a g , auf die Entdeckung und Erfindung einer
Voirichtung zur Lichtresst.irkun^ bei Gasbrennern, be-
stehend in einer Meiallnetzkappr, l>>e bloß auf den
Brenn,r aufgedruckt werde, und durch V,rc>ielfältigung
b,r Oeffnungeu dcn Sauerstoff der Luft so zertheile,
das, die durch das Gas gebildete Kohle vollständig oer-
brenne, die Flamme» uichc nur größer iverdeu, son-
dern auch die Intensität desi'ichtes wesentlich dadurch
vernichrt werde, ein ausschließendes Prn'il>a.<um für die
Dauer Eines Iah i^ö rerlichen.

Die Pü'vile^inm^beschrcibuüg, deren Gch^iulhal-
tung nicht angesucht lvurde, besindct sich im k. k, Pl i»
vilegieu - Archive zu Iederinanus Einsicht i» ?lufbe-
»vahlung.

Auf Grundlage des n. h. Pri^ilegiengesrtzes vom
»5. August 1852 hak daS Handelsministeiium am !9 .
J u l i 1855, g . ! 5 9 7 h l 3 l 3 , dem Ernst G,s;»e:,
Tuchfabiikanten in ?lue in: Königreich Sachen, dlirch
desse» Beoolliliächtigten Friedrich Nichter, Mechaniker
in B l u » „ , Obiouiß Nr . 3 4 , auf eine Veibesse,unc,
s.-iner u»te, dem l 3 . Oktober I 8 5 l ausschließend pi i-
vilegiite» Tuchlauhmaschiue, woduich

1. die Malchine rück^ l,ub vorwcilts lind St i ich
bei kontinuirendem Gange des Tuches lauht, wobsi si.'
dessen mechanische Breichaltuug, die Führung desselben
mit der Nauhfläche nach Außen dem Auge zugekehrt,
und den gleichzeitig mehrmaligen Anstrich derselbe» m
sich vereinige;

2, zum Ausgleichen der Falte» und Breithalten
des Tuches Vorrichtungen eigenthümlicher Konstruktion
angebracht weiden;

3 durch eine gleichmäßige Bewegung del Zuqivll.
lVl«, ohne weitei'e Biemsooii'ichtung, cilie 'ln>,ie> ^Icichc
Spannung des Tuchs eiieicht, dieselbe (durch Spei ! ' .

l Rad und Klinke) aber beliebig gesteigert oder vermin-
dert werden könne;

4. das Tuch b.'i zwei, und mehrfachem Anstrich
vom Tambour ganz ab oder zugestellt werden könne,
chue daß die Lange und Spannung des Tuchts zwi-
schen den Hauptwellen eine Aenderung erfahre;

5. sich le0»>r giößerc Anstrich des Tuches noch in
kleinere theilen lasse, ohne die Benützung der Tcun^
boulfiache sehr merklich zu verringern, ein auöschließcn-!
des Privilegium für die Dauer von vier Jahren ver,
liehen.

Diese Verbesserung ist im Königieich, Sachsen
seit d,m 3. M a i 1855 anf fünf Jahre pateumc.

Die PrivilegiumsbeschreiblMg, deren Geheimhal.
tung luchr augesucht wurde, befmdet sich iu» k, k
PsioilegieN'Archioe zu IedermaunS Einsicht iu Aufbe-
wahrung. '

Auf Grundlage des a. h. Privilegiengesetzes vom
15.August ,852 hat das /)and,lsminist,iium am 28.
Ju l i l 8 5 5 , Z. I67?5^l.<l77, dcm Stefan Radiceoitsch,
pensionirt,,, fü.stlich seibischen Minister, a/ge»>vmtia
in W ' , l ! , Bandstraße N r . 5, auf die Erfmdung von
eigenthümlich koustiuillen papirincn Zigalleuhülsen, ein
au5schließend.s P>wileg,l!U, f>n- dic Dauer von zehn
Jahren verliehen,

Die Primlegiumsdeschiviblmg, deien Oche.mhal-
^ tung mcht angesucht wurde, befiodel sich ,m k. k.

Privilegien Archioc zu Jedermanns Einsicht i „ 'A»,Be-
wahrung.

Aus G-uüdlage des a, h. Pi!v!leaiena,es,yes rom
15. August 1855 hat das Handelsministerium a m 3 l .
Ju l i «852, Z. i 6 ? 7 l ^ l ^ 7 3 , dem Rudolf Vogl , k k.
Hücrenmeistes zn Ioachiui5lhal in Böhmen, durch seinen
Bc^llmächtigten Fi ieoi ich Asch.rman,,, Ei»il-I!ig»'»^'lN
!u Wien (S tad t N r . 4 l ^ , auf eine Erfindung, gc-
flochtene, ^eivebte od.-r gestiickte Dr^htsi^'c au) Elsen,
Messi,'g, KnpNr oder andern Metallen velimmlst der
Walzens zu Blechsicbe» oder Sicbblrchen iu allen
Nummern so hcl-zust>>llsn, das; ein solches gewalzte?
Cieb in t>en Maschen nieuials blind werde, die za>-
l.ste Feinheit >n den Maschen und dmch die innige
Ve,biüt-u»g der Drähte in den Kieuzpi'iikce,! !„e.')>
Felligk.it erhalte, ein ausschließendes Pi i r i legium für
die Dauer E,nes Jahres verliehen.

D ie Pririleglulnsbeschlcibu!!^, deren Geh.imhal.-
tung nicht angesucht wurde, befindet sich in, t k,
Privilegien - Archire zu Jedermanns Einsicht in Auf-
b>w^>hru»g.

?luf Gilindlage des a. h, Privilegicugesehes vou>
15 August l852, hat das Handelsluinisteiium unterm
'«. August «85 5, Z. 17937^ , 4 7 5 , del Fei,citas Hager.
^eauitensglUliu iu Wien (Wiedrn ^^'. 3^»l), auf d,e
Erfindung einer Gesichtspcmade, genannt ,>Sosi,N'
Schö,,heilspomade", nebst eiuenl dazu gehonten Wasch'
wasser, ein ausschließendes Privilegium für die Dauer
Eines Jahres verliehen.

Die Pririlegiumsbeschi-libuiig, deren Gehrimdal-
tung angesucht wuit'e, b.fiiidec sich in, k, k, Prir i le-
gien-Archive in ?lufl'e>rahnlng.

Aus G undlage d,s a. H. PcivilegiengesißeS vom
15. ?lugust l852 hat das Handelsministerium unterm
7. August «855, Z. « 7 9 6 ^ , 4 8 0 , tem iludwig No
senberg, Kaufiuann in Pesth ( D r e i , Kronengasse i)ir.
2 i ) , auf die Eifinduilg der Hohlungi'Druckfedeiu für
Kensterpolster und andere Arten Polsterungen, eil, aus-
schließendes Privilegium für die Dau.r von zwei Jah-
ren verliehen.

Die Prioilegiumsbelchrribung, deren Gehrimhal-
tuug angesucht wurde, bes,:>det sich i»l k. k. P ' i -
!,'ilegien.'?lrchive ln .'lusdciuahruug.

?luf Grundlage des a. h. Piimlegiengesehes vom
15. August «852 hat das Hal>delömiuisterium ui'terul
^. August >855, Z. 17938^1^76, dem Josef Stadler,
bürgl. Handelsmann in Wien (Margarethen Nr . 30),
auf die E,sind»ng eines Fliegeuvertilgung). Papieres,
ein ausschließendes Prir>il>gium sür die Dauer von
fünf Jahren verliehen.

Die Prioilegiumsbeschreibung, deren Geheimyal'
tung augesucht «.'ludc, besiüdet sich im t. t, Piivilegien-
Archire iu Aufbewahrung.

) luf Grundlage des a. h. Plioilegiengeseheö vom
«5. August «852 hat das Handelsministerium unter»'
28. Ju l i l 855 , Z «585«, dem Ernst Bake, t. sachs.
Betriebsingeoieur der ftchs. böhu,. Siaatöbahu, Über
Einschreiten se.neS '^eoolliliächcigten Dr . Eugeu v.
M ü h l f l l o , Hof- und Geiichtöadl'okalen iu W i e n , au
eine Ve<l>esserll»g dci Stoffelbinduiig vou Eisenbahi,-,
schienen, ei« ausschließendes Privilegium für die Dauei
von vier Jahren verliehen.

Diese Ersiridung ist auch im Königreiche Sachsen
seit dem 1. März 1855 auf Fünf Jahre patrütirc.

Die Privilegiumsbeschi-eiblmg, der«, Geheimhal-
lu,lg »ichc augesuchc wurde, befindet sich im k. k. Privl.-
legicn - A-.ch've zu Iedeiliianns Eil'sichc ill Auibe-
wahrung.

Z. 6 !U . n (3) Nr . 5983.
E d i k t .

Zur Acsctzung der von d.m Herr«, Iust,z«
M i n i e r n.it Ell^ß vom 3 l . August l. I , im
Hcrzogchulnc B^lcrmalk nrichtctcn ueurn Ad
vokalen-LteUe, mit dem Amtssitzein Voitsderg,
lvild l)!cmit der Konkuvö ausgcschllcdcn.

Bcwcldcr um diese, Slclle l)abcn ihre gehö-
rig bel^tcn Kcmpelelizgi'suche d>6 zum ^0 . Ok
tol)cr l. I . bei diesem k. k. Oderl^ndeSgcl'ichl.
litizul)l!>^c!l, und zugleich anzufühlen, ok uud
>n welchem Grade sie allenfalls m>t cllni» I u
»iiz^eamt.li in St<iermcllk verwandt od»r vcr°
schlvage.lt si»d.

Graz am l l . Ecplcmdlr l855 .

K u l, d m a ch u l, g.
Von eer k. k. KHnnral-B^ilkg-^trwaltun.q

in i!a,lab wild zur öffentlichen Kcnutu ß gc
^raät , dasi am funfle» Octod.r lr<.'i5>, l ^ Ul)l
Mtttags, für die Zeit ^ m l . Novemb.r l«5.'>
l)>6 l.ht.l, Oktodcr l t t5t j das dei dem hiesige,-
k. k. Ta^cik« u»d stei l p.l.Verschle'ß Magazine
ulszuschtiCende unbrauchdale Tadak u„d Slem-
p.l Mat.r ial- 'eschrr j.n Hgegc eii^r schriftli^
cheu Oss'lten-Vclhandluilg d.m V.stricter wild
yintang'gel'en wcrd<n. Das au5zuschcii)el,de,
chci!wc>se ^'ftl'ä^lgte Geschirr b.st.ht ,n g'.öß.ru,
mitl l . ln uud kleiu»« w.lchel, Kisten, wcn» sollc
v^lhaudcn sind, u»d in kleinen wcichc», F,,jscln.

Dic ,ianze Menge tc6 Geschirrs dürste sich
durch das aanze Jahr auf l?»»läufig lÜUI d s
l 3 W Slück d.laus'eu. Als Fiökalpreiü sür je-
t>cS Ctück des Geschirres ohne Unterschied wird
dcr B.trag von Z e h n K r e u z e r C. M . an«
genommen.

Dlejeuigen, welche das auszuscheidende Ta«
l)ak- uud Stempel-Äeschlrl sür die olienange-
führte Zeit zu klangen wünschen, haben ihre
v e r s i e g e l t e n , auf einem 15 Kreuzer Stem-
pel geschriebenen mio von Außen gehörig l)eze,ch«
neten Offerte unter Beischl<eßung des Vadlums
vr. 25 f l . längstens bis fünften Oktober d. I .
l 2 Uhr M>ttags im Vorstanrs-Bul-lau di^ftr
k. k. Kameral-^cj i lko' Verlvalcung abzugtl'en,
wornach oie komm!j7>oneUe Elöffnung d,r Of»
ferle Stat t sind«» wild. Uedrigens wild tie-
merkc, l)aß sich die allsä'lli>ien Bewerber um das
fragliche Geschirr, von dessen Galtung und Be-
schaffenheit vorläufig bei der hlerorligen Tabak-
und Simpel-Magazine-Verwaltung die Uel'er-
zeuguilg verschaffen können.

Der Elsteher lst verpflichtet, das ganze im
Laufe der ooangeführten Zeit aus^eschicdcne Ge-
schirr um den angebotenen Betrag zu übernch:
men; auch ist derselbe verbunden den entfallent
den Kostenbelrag für das von ihm zu überneh-
mende ausgeschiedene Geschirr vorhinein an d>e
hlerortige t. k. Kameral Bezilks-Kaffe abzufuh»
ren, d(Nn nur gegen die bezügliche Kaffe-.Quit-
tung wird demselben das Geschirr von ver k. k.
Tabak» und Stempel-Magazins« Velwaltung
ocrabfolgt werden.

Der Erstcher ist ferner auch verbullden, über
oie j,wellige Aufforderung der Tabak- und Stem-
pel - Magazins - Verwaltung sogleich, längstens
aber binnen 3 Tagen das auszuschlid»nt)e Ge-
schirr wegzuschaffen, widiigens die Klstei» zer-
schlagen , und demslll'ln nur die einzelnen Brett
ler oeral)folgt weldell.

Das ausgeschiedene Geschirr ist in dcm Zu«
stände zu übernehmen, wie dasselbe vorgefunden
w i l d , und lS kann kein wie imm,r gearteter
Anspruch auch einen Ersah oder elne Nachsichl
aus dcm Grunde gemacht werden, weil daö frag«
liche Geschirr oder die Brttt<r gänzlich unorauch-
bar gefunden wurden. Das V^dium des Er>
stehets wird als Kaution zurückbehalten.

Die Vadien der übrigen Offercnten werden
denselben gleich nach Beendigung der Offerten»
Verhandlung zurückgestellt werden.

K. k. Kameral - Bezirks-Verwaltung, ^ai-
dach am I!). September 1855.

Z. <N7. i, (3) Nr. 972«.

L ,' z i t a t i o ll s - K u n d in a ch u n g.

Wegen Erfolglosigkeit der am 2U. Septem-
ber d. I Hieranus abgehaltenen Versteigerung
behufs der Verpachtung des Verzehrungs«Bleuer-
Bezuges von Wein und Fleisch im Kameralbe,
zirke isapo o ' Is t r ia für daö Veiwaltungsjahr
l85<>, mit oder ohne der Bedingung der still«
schweigenden Erneuerung auf ein weiteres Jahr,
wird hiemit zur öffentlichen Kenntniß geblacht,
daß am 8. Oktodel d. I . um l l Uhr Vor-
mittags ein dritter Lizitationsoersuch bei der ge-
settigtea Kamelal-Bezilks^Verwaltung votgenoM'
men werden w i l d , wobei die Bedingungen und
Fiskalpreise der hiersciti^en, in dem Amtsblalte
zur Laidachn Zeitung unterm 14,, »7. und 2<».
August d. I , eingeschaltet gewesenen Kundmachung

unbeiührt beiden.
Uebligcns sind die schliflliche., Anbote läng,

stens bis zum 7. Oktober , « , 5 Abends U Uhr
allhier einzubringen.

Von der k k. Kameral-Bezirks Verwaltung,
lsapo d' Istr ia am 20. Septtmdcr »855.
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Z. t»l<j. ., ^2) Nr. l5«38.
K u »l d m a ch l l n g

betreffend die Minuendo - Lizitation und
Dffertenverhandlung zur Hintangabe:

/V der B e I pel s u n g
d.r Strästinge und Zwänglinge in dcr Strafc
und Zlvangsarbeits'?lnstult in 5,'aibach, da»n

l̂> der B r o l l >efe r u n g !
für die Stlästinge und Zwänglinge derselben
Anstalt daselbst, für die Ze>t vom l . November
1l-jü5 bis 3 1 . Oktober l«5)«.

Diese Minuendo - Lizitations- und Offerten-
Verhandlungen finden:

.'V b e z ü g l i c h der V e s p e i s u n g
am 8. Oktober, und

l i b e z ü g l i c h der B r o t l i e f e r u n g
am ^ Oktober d. I . Vormittags um !> Uhr
bei dcr Bandes - Regierung in Laidach, im l!and-
hause zweiten Stocke, Departement I V , S ta t t .

Den Veihandlungen werden die dieser Kund«
machung beigcdruckten Bedingnlsse zu Grunde
geleat, und ist jeder Lizilant oder Offerent an
dieselben so zwar gebunden, daß Anbote mit
irgend einer Abweichung oder Aenderung der Be-
dmgnisse als schlechthin nicht geschehen betrach-
tet werden.

Die Offerte sind für die B e spei s u n g
b e s o n d e r s und für die V r o t l i e f e r u n g
b e s o n d e r s , die Anlöte sowohl in Ziffern alc,
in Buchstaben ausdrückend, unter Beischluß des
Vadiums von 3l>tt f l . dar für die Belpeisung
und von 2<M st. bar für die Brol l ieferung, von
Anßen mit den entsprechenden Aufschriften ver
sehen, diesir i!at»des - Negierung unter ihrer
Adresse, oder der V^rhandlungs - Kommission
im AmtSlokale längstens bis !> Uhr Vormit-
tags des 8. und !>. Oktober d. I . versiegelt zu
übergeben, da nach Beginn der Absteigerung
kein Offert mehr überreicht werden kann.

Jeder Lizitant hat der Kommission vor Be-
ginn der Absteigerung daS Vadium von 300 f l .
bar, bezüglich der Bcspeisung, und von 2<,tt f l.
bar, rücksichtlich der Brollieferung zu übergeben.

Nach geschlossener mündlicher Absteic.eiung
wird zur kommissioneUen Eryffnung der Offerte
geschritten.

AlsErstehcr wird Deljenige angesehen, des
sen Anbot sich als der niedrigste aus dem G c
sammt-Ergebnisse, sowohl der, Lizitation als
auch ter Offerle, darstellt.

Zum Schlüsse der Verhandlung werden die
Vadien, mit Ausnahme derjenigen der Elstcher,
sofort zurückgestellt.

Von der k. k. Landesregierung für Krain.
Laidach den l 4 . September 1855.

Lizitations - und zugleich Vertragsbe-
- dingnisse, welche bei Hintangabe der Be-

speisung der Sträflinge und Zwänglinge
im Provinzial - Zwangsarbeitshause, und
zwar für die Zeit vom 1. November lköö
bis Ende Oktober 1856 nachstehend festge-

setzt werden.
§. I . Die Beköstigung sämmtlicher Sträf-

linge und Zwänglinge im Prov-nzial-Zwangs
arbeitshause wird auf die Dauer vom ! . No-
vember 1«55 bis 3 l Oktober IK5U pr. Ta^
und Kopf für einen Sträf l ing oder Zwangimg,
sowohl im gesunden als kranken Zustande (nut
Ausnahme der Brotlicserung für die gesunden
Sträfl inge und Zwänglinge) um den Bttrag
von <j''/g kr. , sage: sechs und fünfachtel Kreu
zer E M . , aus^cboten, und es w,rd die Bespei-
sung d^r Sträfl inge und Zwänglinge demjeni
gen überlassen, welcher sich verbindet, dieselb.
um den mindesten Preis zu übernehmen.

H. 2. Hiebci wird festgesetzt, daß dem
Unternehmer die Zahl der täglich zu verabrei-
chenden Kostpottionen nicht in Voraus bestimmt
werden kann, er demnach in keinem Falle auf
elne Entschädigung Anspruch machen könne,
wenn sich die Zahl der Sträflinge oder Zwäng.
linge sowohl im gesunden als kranken Zustande
vermehren oder vermindern sollte.

F. 3. Der Unternehmer hat die Bespeisung
der gesunden Sträfl inge und Zwänglinge mil
Aus nähme des Brotes nach den 5ll!> /V und K
beigeschlossenen, von ihm zu untllfcltigenden
Speisezetteln, jener der Kranken aber nach der

von ihm ebenfalls zu unlerfertigendtn, für beide
Anstalten geltenden Dia l -Ordnung in (^, mit
Einschluß der daselbst blztichntten Brotgattun-
gcn zu besorgen.

K, 4. Der Unternehmer wi ld verpflichtet,
wenn es die S t ra f - und Zwangshaust Verwal-
tung oder der Arzt für gut finden sollte, seine
lämmtlichca V.ktualilN . Vorrarhe, mit welche.,
er nach Bedarf wenigstens auf elncn Monat ver-
sehen sein muß, rücksichtlich ihrer Genießbarkeit
oder Verdorbenheit zu untersuchen, sich dieser
Untersuchung wil l ig zu unterziehen, und die alb
verdorben erklärten Vorrälhe wegzuschaffen; auch
muß er sich gefallen lassen, wenn es die Straf-
und Zwangshausrerwaltung nöthig finden sollte,
bcim Einmessen dcr rohen Vlktualien in die
Kochgeschirre, bis zu deren gänzlicher Abkochung
gegenwärtig zu sein, und sich von der vorge-
Ichli.blncn Maßerei und Zusehung, an welcht
der Unlernchmer streng gebunden lst, zu über-
zeugen.

I>dc Bcvorthcilung der Sträfl inge odcl
Zwänglinge wird als cine Vertragsverletzung
angesehen werden.

H. 5,. Die individuelle Vestimmullg der kran-
ken Slräflmge und Zwänglinge zur Bespeisulig
nach der in lii«,. ! zuliegenden Dlät^Ordnung hat
durch die arztliche Ordination zu geschehen, und
»s wird festges.ht, daß bei der Veitheilutig vom
Fleische überhaupt, sowohl für die kranken als
gesunden Sträfl inge und Zwanglingc das Fett,
Flechsen und Knochen ausgeschnitten wcrdcn
müssen.

H. <l. Dcr Unternehmer ist fnncr verbunden,
den mit dcr Krankenwariung beschäftigt werden-
den Stlästingen und Zwanglingcn, dann den
Rekonualcszcnten oder Unpäßlichen, in oder außer
dem Krankenzimmer, so lange cs der Arzt für
nothwendig finden sollte, mit Zustimmung del
Straf - und Zwangshaus-Verwaltung auch die
Krankenkost nach der ^. und 5. Diät-Port ion ab-
zureichen, wofür er keine besondere Entschädigung
anzusprechen hat. — Auch ist txr Unternehmer
verbunden, die auf ärztliche Oldination mit Zu<
stimmung der betreffenden Verwaltung zu verab-
reichenden Extra » Port ionen, als : Mehlspeisen,
Eier ic. , dann das erforderliche Getränke, a ls :
We in , Essig u. s. w. , in guter Qualität ohm
besondere Entschädigung zu verabfolgen.

§. 7. A " den gebotenen Fasttagen muß die
Fettmachun^ der Speisen für die gesunden St ra f ,
linge und Zwänglinge mit Nindschmalz geschchen.

K. 8. Der Untern.hmer hat für Al les, was
zur BeisteUung der Kost insbesondere nothwendig
ist, a ls : Kochsalz, Liä t, Holz, Dienerschaft u. s
w., selbst zu sorgen; er kann keinen Geschaftssü'h
rer oder Dienstleute, ohne daß sie der Verwal
tung früher vorgeschlagen und von dieser, nach
vorläufiger Erwägung ihrer Rechtlichkeit unt
Vertrauenswludigkelt, angenoinmen werden, wirk-
lich in den Dienst und in tie ihnen dafür ange-
wiescncn Lokalitäten aufnehmen; in jedem Fa l^
abcr bleibt der Unternehmer für seine Leute vn -
antwottl'ch und ist verbunden, auf jedesmaliges
Begehren der Verwaltungen diejenigen sogleich
des Dienstes zu entlassen, die sich mit den Sträf-
lingen oder Zwänglingen in Verbindungen unr
Einverständnisse einlassen, oder denselben von
Außen etwas zubringen. — I m Falle er jedoch
s.lbst das Looö der Sträfl inge oder Zwänglinge
auf irgend eine eigenmächtige Weise reibesser»
wollte, so tonnen die im § 22 dieses Veltrageo
aufgeführten Bestimmungen gegen ihn in Amvcn-
Dung gebracht werden.

§. 9. Die dermal bereits beigeschafften und
dem bisherinen Unternehmer g.-gen dessen Haf^
tung übergebcncn Küchen- und anderen Geräch-
schaften hat c-cr neue Unternehmer in Gegenwart
der Verwaltungen inventarisch zu übernehme»,
und das Uebernommcne sowohl als das ln del
Folge allenfalls benö'thigcnde und von d.r k. k
straf« oder Zwangsalb.itshaus-Verwaltung l)ei°
zuschaffende Gcrathe bei ?lusgang des Kontraktes
wieder au die Straf« und Zwangshaus^ Verwal '
tungen lm vollen brauchbaren Zustande zu über.
geben.

Uebrigens hat derselbe alle Utensilien, die ei
noch benöthigeil sollte, aus Eigenem beizuschaf
fen, wofür er keine Vergütung ansprechen darf,
oa selbe sein Eigenthum verbleiben.

K. lO. W«rd dem Unternehmer die unentgelt-
liche Benützung einer Wohnung im Straf- nnd
Zw^ngsalblitshause, bestehend im kleinen Gebäude
aus den drei Zimmern Nr . 3 , 4 und 5, einer
Küche Nr. <j, und einem Speisegewölbe Nr l i l
und 3 2 , da:ni eines Kellers unter dein Therme
Nr. N», endlich zweier Kettergeschoße Nr , l l und
l l l im Hauptgebäude zur Benützung als Holzlege
und zur Allfb.wahrung der Säure, Gemüse, Erd-
äpfel lc. lc zu^csichett, und dersdbe verbindlich
gemacht, die erstecen v-'er Lokalitäten stets im
Frühjahre zu weißen, und alle um so gcwiss.r
reinlich zu halten, als die Verwaltung widrigen»
falls berechtiget sein soll, die Reinigung auf des-
sen Kosten zu bewirken.

Wenn im ö^ufe der Kontraktsdauer im I n «
tcresse der St ra f - oder Zwangsarbeits - Anstalt
die Nothwendigkeit eintreten sollte, an diesen Lo-
kalitäten Veränderungen oder Ad^ptirungen vor-
zunehmen, so hat der Unternehmer derl.i Umstal°
tungen gegen einen angemessenen LokalErsah sich
gefallen zu lassen.

§ l l . Die Abkochung und Vrrlheilung der
Kostportionen muß zu den, dem Uitternchmer
nach Bestimmung der Hausordnung bekannt ge-
geben werdenden Stunden, und genau so, wie
vollständig nach dem im Speisezettel l i l t , . /̂ ^
k c!l, l̂ ! ausgewiesenen Ausmaße erfolge«. Die
Speisen müssen genießbar verabreicht, und der
M- Fettmachiillg derselben vorgeschriebene Speck
oder ras Schmalz jedem Sträflinge od.r Zwäng-
ln'ge einzeln auf seine Portion gegeben, und über-
Haupt in der Qlialität und Qlianli tät die genaueste
und pünktlichste Gwissenhafcigkeit beobachtet wer<
^en, widrigens für jede etwa crmanq»lnde oder
»licht (f^alitatmäßig befundene, von der V.nval tung
der Anstalten oder dem Arzte zurückgewiesene Speise,
vom Unternehmer sogleich eine kontraktmäßige
beigestellt werden Mliß, indem sonst die Bespei-
lung auf welch' immer für eine A l t auf Kosten
des Unterneh-ners in dcr im §. 23 angedeuteten
Neise eingeleitet werden wird.

§ 12. W>rd ausdrücklich festgesetzt, daß der
Unternehmer die Vertheilung dcr Speisen an die
Sträflinge und Z'vanglinge selbst zu besorgen hat,
und daß die Speisen erst dann, wenn sie von
den Sträflingen und Zwänglingen übernommen
sind, als abgeliefert angesehen w rden sollen.

§. l 3 . Der Unternehmer wird verpflichtet,
die »rdenen Schüsseln, sammt den hiezu erforder-
lich<n hölzernen Deckeln, da»»n die hölzernen
Löffel für die Sträfl inge und Zwanglinge selbst
lieizuschaffen, und dies»ll?en nach erfolgter ?lbspel'e
sung j derzeit reinige» zu lassen.

Uebligens wird ausdrücklich bedungen, daß die
allenfalls nöthig werdende Verzinnung der vor-
handenen kupfernen Kochgeschirre und Zimenlv,
so oft die Verwaltung nach Ansicht des Arztes
oder eincö anderen Kunstverständigen dieselbe als
nothwendig erachten sollte, von dem Unternehmer
^hne Anspruch auf eine besondere Entschädigung
sogleich und unweigerlich zu v<rfügsn sein w,rd.

§, l 4 . Der Unternehmer wird verbindlich ge.-
macht, die nach dem beiliegenden Ausweise I,! l .
l.>, den Sträflingen und Zwänglingen erlaubten
Extra-Genl<ß^rt,kel, welche dieselben aus ihren
Uebcrverdicnsten beisch^ffen dürfen, um billige
Pl'ei>e zu verabfolgen, und zwar nach den monat«
llch erhobenen Lokalpreisen und in G.maßheit
einer dießfälligen, zwischen ihm und der Verwal-
tung getroffenen Uebrrcinkunft.

Nach Elide eines jeden Monats erfolgt die
Vergütung dafür gegen klassenmäßig gestempelte
Quittung aus der D.positen Kassa der Anstalten.

Uebrigens bleibt es der Verwaltung unbe-
nommen, für die Beischaffung dieser Artikel auch
ein anderes Individuum zu bestimmen, falls der
Unternehmer sich eine unbillige Bevortheilung der
Sträf l ing/, oder sonstigen Uuterschlcif zu Schul-
den kommen ließe.

H. 15. Dem Unternehmer wird der Ausschank
von Bier und Wein an die Mi l i tä r - Wache, an
da5 Aussichts: und übrige Hauspersonale zwar
gestattet, jedoch dürfen zu keiner Ze,t und Gele-
genheit anderen, nicht zur Anstalt gehörigen Per-
sonen derlei Getränke verabreicht werden, und
dclsVlbe wird verpstichtet, Eine Stunde nach dem
Absperrn der Sträflinge u>,d Zwänglinge in
ihre Schlafgemächer seine Wohnung zu schli.sien,
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und unter keinerlei Vonvande mehr ein Gerank
an Jemanden zu erfolgen.

§. I l i . I n allen Fall«», in welchen es in
diesem Vertrage auf eine Beurtheilung dcr Qua-
litätmäß,gkcit dcr zu liefernden Kost ankömmt,
ist dcr Unternehmer dcm Aussprache der Strafe
Uüd Zwangt-h^us^Vcrwaltung unterwotfen.

Sollte sich dcis^lbe hindurch oder überhaupt
d^rch was immer für eine ?ln0ldnung dcr Clrafr
und Zwangshaus ° Verwaltung, z. B . bezüglich
der Nothwendigkeit der BristeUung anderer Kost-
artiktl :c. lc,, beschwert erachten, so stiht es dem-
selben, obg>s»hen von eincr ihm unbenommenen
mündlichen Verwendung an den jeweiligen D i -
rektor der Anstalten f re i , dagegen an dic k. k.
Landesregierung bii.nen 24 Stunden zu rekurircn,
dcren Alisspruch dann keine wcitere Berufung
mehr zulaßt.

§. ^7 Für die sichere Aufblwahruna. sämmt-
licher Verrathe und Beliützungsgegenstände >m
Straf- und Zwangöarbeitöhause hc.t d<r Unter-
nehmer allein zu sorgen, und die Verwaltung
übelnimmt für die dießfälllge Sicherheit eben so
wnl 'g eine Hasluog, als für w^s immer für ein
ungünstiges Ereigniß, wodurch diese Objekte be-
schädiget, oder auch gänzlich zu Grund.' gerich-
tet werden sollten, wenn anders diests ungünstige
Ercigniß nicht ttwa durch Verschulden der Haus-
aufsicht und Wache selbst, welches jedoch von dem
Unternehmer erwiesen werden müßte, herbei ge«
fühlt wäre.

§. »8. Das Aufschlagen der Preise der Lebens-
mittet oder des Brcnnholzis :c. wahrend der Ver-
tragszeit gibt dem Unternehmer keinen Anspruch aus
iigcnd eine Vergütung über den cingcgangemn
Preis pr. Tag und Kopf , und cben so haben die
Fl'nde dcr beiden Anstalten im cittgegengssetzten
Falle eines Sinkens der Preise kein Recht, ciinn
Nachlaß an dcr stipulirten Kostvcrgütung pr. Tag
und Kopf zu fordern.

§. N). Wird festgesetzt, daß dem Unterneh-
mer die für die beigestellte Beköstigung monat-
wc,se zu leistende Vergütung und zwar ^ der-
selben sogleich nach Ablauf j.den Monates, das
letzte Fünftel aber erst nach erfolgtcr buchhalterischer
Richtiqstlllnilg dcr von der Straf- und Zwangs^
l)cius-Ve>wallung zu legenden molmtlichen Ver«
psicgörechnungen, jedoch auch längstens bis 2t).
des nächstfolgenden MonatS unmittelbar aus dem
Str^fhaus- und Landlö'Konkurrcnjfonde zur Be;
Hebung angewiesen werden wird.

§. 20. I n Hinsicht dcr Disziplinarvorschrif-
ten wird festgls.ht, daß dcr Unternehmer sich
nlcht allein die hier vorgeztichncten Vcdingnissc
zur genauen Beobachtung gegenwärtig halten,
sondern sich auch den Bestimmungen dcr Haus»
ordnung üdcrhaupt, so wle jenen Modifikationen
derselben zufügen hat, welche in Zukunft wegen
der E i ä etheit und Ordnung der Anstalten elna/r
führt werden sollten. Die Außerachtlassung o.r
sllben wülde als eine Verletzung der Kootrakls-
Verbindlichkeiten angesehen werden, und es müßten
gegen den Unternehmer nach Maßgabe des aus
derselben für die Anstalten entspringenden Nach-
theils diejenigen Maßregeln ergriffen werden,
welche der H. 22 bezeichnet.

§. 2 1 . Zur Sichcrstellung der von dem Un«
tcrnchmer eingegangenen Verbindlichkeiten hat
derselbe dem hohen Aerar, bezüglich dem Landes-
Kotlkurrclizfonde, eine gesetzlich annehmbare Kau-
tion von :UN> si, saf,e: Dreihundett lHjulocn Ü M .
zu leisten, wozu daS bei der Lizitation erlegte
Vadium verwendet weiden darf. Uedrigens hat
der Unternehmer für die genaue Zuhaltung der
übernommenen Verpflichtungen auch mit seinem
sonstigen Vermögen zu haften.

H. 22. Für den Fal l , als der Unternehmer
die chm obliegenden Verpflichtungen in was im-
mer für einem Punkte nlcht genau erfüllen sollte,
steht dcr Velwaltung überhaupt und wie es bei
einigen Punkten auch besonders bemclkt wurde,

. das Red t zu, die Erfüllung der bctlcffendcn
KontraktspUl-.tte im beliebigen Wege auf Gefahr

, U"d .Hosten des Ulttcriichmers zu b.wirkcn, und
zl> diesem Ende die Kaution desselben oder ein
allsälliges Guthaben für seine ber.its vorausge<
gangenen Leistungen beliebig zurückzubehalten
und zu verwenden, und auch auf stin sonstige«?
Vern ögen zu greifen. Wird die Er;üllul,g des
Vettragcö in irgend einem Punkte aus Kosten

und Gefahr dc6 Unternehmers veranlaßt, jo ist
oerseloe r t rp f l i ch l l l , den lhm hierüber vorgeleg-
le>,, von d i l VelwallUlig ausgefertigten uno oon
der ^andc5legl<rung bestätigten Hostenauüwels,
<̂ ls e»ne voUen Glauben verdienende Ulku<l0e an^
zusehen, uno den darin ausgewiesenen Betrag,
0l<sen Zahlung ihm o b l i ^ t , vollkommen alv
liquid anzuflennen.

Nebllbei st.ht der Verwaltung im Falle der
nicht pünktlichen Erfüllung eineS Vrltragspuick-
ics (nach vorläufig ersolgt.r Beiuilligung der
liancesbepölde) auch noch das Recht z u , den
Ant rag von emem beliebigen Zeilpuittte an
aufzulösen, und di< Kostlieserung sur die i^träs-
linge und Zwänglinge lm Wanzen oder nach ein-
zelnen Theilen an Andere zu üdelaffcn, für wachen
Fall der Unternehmer für die Differenz, um welche
der neu erzielte Pr.lS d»r Beröst,gung in Ver-
gl<ichung mit dem von lhm angebotenen Preise
sür den St tafhaus. und i!andeseonkulreuzfond
ungünstiger wäre, zahlungspstichtig ist, währcnd
oerselbe hingege«, w.nn oer neue Vertrag sür
ole gedachten Fonde günstiger wäre, doch keinen
Vergütlmgß - Anspruch an den Strasyaus- und
^andeskonkulrenzfond zu stellen berechtigt sem
soll, und Letztere vielmehr >n jedem Falle befugt
sind, die ^aut 'on deS Unternehmers, so weit
selbe nach den vorausgehenden Blstimmungen
nicht ohnehin schon zur KontraktSersüllung ver-
wendet worden ist, als verfallen einzuziehen.

§. 23. Der Unternehmer leistet Verzicht
auf 'jcde EimvcndUllg wcgen Verletzung über
die Hälfte.

§. 24. Vor Ablauf der in dem §. l
stipulirten Vcrttagszrit kann kein Theil von
diesem Vertrage einseitig zurücktreten. Drei
Monate vor Ablauf der Kontrakszeit, nämlich
lnit Ende J u l i l 8 5 t l t r i t t das gegenseitige
Aufkülldiglmqsrecht der Art e in , daß in den
ersten «4 Tagen des Monates August 1»5<j

der betreffende Tyell die schriftliche Husru»ldl-
gung überreichen tonne. Sol l te während dieser
Fr>st weder von einem noch anoeren Tyelle eine
Husklindigung erfolgen, so verbleibt der gegen«
wältige Vertrag mit all.» dn'i,» festegelchten
Bedlngniffen und Vcrbmdlichk >ten sür beide
Theile aus ein weiteres I.chr, U7»d dann noch
in so lange in Kraft, bis von Se'.te des eineil
oder d<s anderen Theiles dle bedungene Auf«
tündigung in den cr>len l 4 Tagen i^s Mona-
tes August schriftlich erfolgt.

H. 25, Cs wird fcstgelctzt, daß die auö
dem V.rlrage über oie Verpflegung der Sträf-
linge und Zwängllnge etiva eiltfpriogcnoen
Htlcit'gkeiten, dle Fonde ooer Anstallei», in dc-
ren Namen der Vertrag geschlossen werden wird,
mögen als Beklagte oder Kläger auftreten, so
wie auch dle darauf Bezug habenden Sicher«
stellungs- und Exekutlonsschritie dei demjenigen
in iiaioach bift'nolichen Gerichte, dem der F>6-
kus als Beklagter untersteht, durchzuführen >ein
werden.

8. 2U. Die in diese» iZizitationödedingniss.n
festgesetzten Stipulutioncn haben für den Un-
ternl-hmer sogleich mit seiner Unterschrift dcS
lilz'lationsprotokolls die volle Rechtswirkung,
sür die Fonde der beiden Anstalten aber wer«
den dieselben eist dann verbindlich, wenn das
Lizilatiolis'Ergebn iß selbst von der hohen poli-
tischen Landesbehöroe bestätiget worden sein wird.

Der Unternehmer leistet hiebei auf jeden
Rücktritt auS dem Grunde dcs §. Ul'2 deS a.
l). G . , wegen allfaUig verspäteter Elnlangung
und Bekanntgcbung der höhern Ratifikation,
ausdrücklich Verzicht.

§, 27. Der Unternehmer macht sich vcr«
bindlick», über die gesammtcn Hostlief.rungsbe»
dingnisse einen förmlichen Vertrag zu fertigen,
und zu einem Pare der Urkunde darüder den
aeschlich ^entfallenden Stämpcl beizustellen.

^ ' S p e i se H e t t e l
zur Verkostung der gesunden Strasimge im Laibacher Strafhause.

^ „ „ . E r f o r d e r n iß Zu verabreichende gekochte >i-:pe!<e ^ .
6 «.. ^ c / . ^ A n m e r k u n g

pl- Kopf pr. Kopf und Tag

<-, ^ , / ^ " ^ ^ ^ ^ i)iindste,sch, '/. Psund abgekochtes i)tll,c)- l Täglich erhall jeder
« I /a Seitel ord. Weizenmehl, ft.isch oyne Flechsen und Kno. gesunde Strafimg 2
^ 4 ^.^tl) weiß.s Brot, chen, dann 2 Seitel Fleisch. Pfund Sorschihen-
^ l ^ Loth Salz und brühe und 3 Knödel ü U i!oth, Brot, in Folge Gub.

' / , , kr. Grünzeug oder 2 ä 12 Loth V.,Z. l74^U<.ls;^53

' ^ Beitel Verfte, ' 1
Vz0 « F'sulen,

«̂  /̂z )> (Zinbrennmehl,
^ ^/,. Loth Spcck, 2 '/, Scitel Ritschlt und
l3 l ^ », Salz, ^ » Kraut oder Rüben
^ ^ Scitel Kraut oder Rüben

'/, , kr. Giünz,ug

I m S o m m e r : ^ ^ — — .
^ Seitel Einbrcnnmehl, ^
^ Loth Schwein schmal.,,
4 Loth SolschjheN'Brot, Das Einbrenn muß
'/,o kr. Kümmel und Salz, I '/, Veitel Einbrennsuppe, jedesmal um tU Uhr
l Seitel oid. Wotzenmehl, 2 Knödel n ^2 Loth im ro- in den Kessel gethan

^ 4 Loth weißes Brot, hen Zustande werden.
^' V , >, Speck,
3 I ^ Loth Salz und

!/.^ kr. Glünzeug ' Vom I Oktober bis
I m W i n t e r . ultimo März werden

3 Pfund rohe Erdapfel, Erdapfel verabreicht,
l '/,z Loth Speck, l ' / , Seitel Einbrennsupp? Die Erfordernisse zur
l X » Salz, und 3 Seitcl gesäucrte Erd- E'ndrenn-Suppe im
^ » Ess<g und äpfcl Winter wie im
l Ouentchen Zwiebel Sommer.

^ 1 » /3 ^>ccl F>,^en, l
c> V i , '> Kraut, . . . . ^> . , «. .
^ l ' ^ L.th Schmalz, ^ > ' ^c i tä F,,olen und
^ l V.5 « Salz und ' » Sauerkraut

V, 5 » Eillbreni'mehl .
T^mcrs- W'.e am Dinstag ,M > ^ Gu^. Det. "> " ' . ^ " '

tâ i ^ Sommer j k̂ ^——-—

> 1 'V, 5 St l . Tülk,lchwe!tzenmel)l
Z , ^ » Milch, 2 ^ Seitel linkischen Sterz U"d
Ẑ  ^ ^ch Schmalz und I ,̂  Milch
^ V. » s"l; ._____— >—.

Samsî , j W,e am Mittwoch l !
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^ u r 35 e r k ö s s i q u n q d e r i m Z w a n q S a r b e i t S h a u s e ^ u L a i b a c h a n a e h a l t e n e n Z w ä n g l i n c> e.

, , " " " ^ A l"^^a s s e i^ ^""^ — -.
Tage — / .' , ,, ,—« ,, ^ ^ . i l n m e r k u u g.

l (3r f o rde l niß pr. Kopf. I ' ^ ^ l l
M i " a a« : Z u u . r a b r e . chend< n < - ^ ^ ^ ^ ^ . ^ ^ ,^^ ,

V, P!-»>>chcsR>ndflnsch , °^'^""«'°,"I^°.^^ Zw^glmg!äg,ich l PMO

4 i!°!» w.iß°« B« r ss"<« oh>» F^chs« u„b «noch.« ^^,^ ̂  ^^.^ ^ , « ,^

/,. t i , Gnmzexg, " " ^ " " ° " / 8 «°ch. °d.«^ Nachmittag« 4 U!)r.
W A b e n d «i «iwdcl ,̂  , / «och ,m io!)>„ ^ " ^

I >/, S^ilel Vin!i,ennsupp>'. Zusland,.
M> l i a g 6 im S o m mer: — ^ ^ ^ , ^ ^ ^ , ^ ^ ^ ^ , ^ ^^^»—»»^^»^»^»»»—
' / , Scilc! Nelssc

« Vz« » Fisolm

i > / , Loth Bpcck 2' / ,Settel Rttschct und ^ ^ ,
« , ' / , » Salz ' » K r a u t s

"/2 Seilcl Kraut und Rüben ^uben.
ßl ^/, kr. Glünzeug.

A b e n d s :
I'/., Seitcl Einblennsuppe.

s M i t t a g s i l n S o m m t l . - l
'/2 Seitcl Einbrcnnmchl Das Eindrennmchl muß je.
^ Lotl) Schweinschmalz dcßmal um tU Uhr in dlN
4 „ Sorschitzcnbrot Kessel gethan werden.
' / u » Kümmel und Salz
Z seitel ord. Wcitzenmchl

^, 4 Lotl) weißeb .Brot
Vz » Speck l '/.^ Seilet Einblcnnsuppe

" I'Vg » ^ " l z 2 Knödel n t 2 Luch im rohen

^ t '/.I Sritel Einblennsuppe. '
M i t t a g 6 i N! W i n l e l :

^ 3 Pfund lohe Erdäpfel Vom l . Oktober bis Ende
! '/Iü ilolh Lpcck März werden Erdäpfel ver-
I'/z » Salz ableicht.—Das Elfordcrniß
4 » Essig >7, Seitel Einbrennsuppe zur Einbrennsuppe im Som^
I Quintet Zwiebel. i l « gesäuette Erdäpfel mer wie im Winter gleich.

A b e n d s :
1 '/, Einbrennsuppe. I j ^ ^

' ^ ^ "̂  M i t r a fts :
^ « '/, Seitel Fisolen
^ ^ „ Kraut 2 ' / , Seilet Fisolen
3 1 /̂z Loth Schmalz l »> Sauerkraul. Eben so. Eben so.
" !'>5 » Salz

Vz Seitel Einbrcnnmehl.
A A b e n d s :

^'/^ Seitel Emblcnnfuppe. ^ ^ ^ I
^ M i l l a g S : Wie am Dinstag Wie am Dinstag!
^ Wie am'Sonntag. , , im Bomm,r. im Lommer.
I Abends :
I l ' /« Seitel Embrcnnsuppc. Eben so. Eben so.
s<» « > ^

^^""^ M i l t a g S :
" Z ' V ö Seilet türkisches Weizenmehl 2 ' / , Seitel türkisch,« Sterz Ebenso. Ebenso.
^ l ' / . ' s c i t l l Milch I » Milch.
. " ^ Loty Schmalz

'/z iiott) Salz.
?l bends: . ,

" ° l ' / Seitel Einbrennsuppe. ^ I ^ ^
^ M i t l a g 6: «^ . ^ .
F. Wie am M o n t a g und M i t t w o ch Eden so. Eben so.
V A b e n d s :
A Z'/, Seitel Einbrcnnsuppe.

^ ^
.. für die kranken Sträflinge und Zwänglinge im k. k. Provmzial - Straf- und Arbeitshause zu Laibach.

Des Zu verabreichende Speisen bei der Erfordernisse pr. Kopf Des Zu verabreichende Speisen bci der Erfordernisse pr. Kopf

M>tta'" Jedesmal , Scitcl leere Rindsuppc / ' , s ? ^ " ? , / ^ k Salz ^ ^ ^ ^ " l Seitel Einbrcnnsuppe Wie bei der I I Diät
m o ^ auf <j Mal des Tagcs zu 7', S t l . N"'") ""d / . ^y^ ẑ  ^ ^ ^ ^ ^ eingekochte Rindsuppc detto

" I I . D i ä t . ! " ^ Mitt^s Eil,e Obstspeise abwechölungöweisc
Morgens l Scitcl l̂nblciuisupps, da;» 2 Lth. Poblnnhl '/, i!th. Schmalz ! bestehend : 7 Lth. Aepfcl oder BirNtN,

l „ Rindmppc ciu f̂ocht. und zw^r: l ' / , Al̂ Semm.Ischmttm ^ ^ ^. aedörrtcn Aepfcln oder Birnen ' / , ^tl). Zucker
Mi t tags ^ ' M l t ^ >,!,t N>!>ü '̂  ^!!h. Rclli ^,, ! <,»uv^»v ^ . / , , ,̂ ^, . , / - . . V ^ . /-^

Äitm.ta^unt ''ludcl'l 2 «th. Mundnnhl und '/. El „ „ Kirschen ohne Zucker 5 ' / , Lth. Kllschcn
Di.ista.; mit ^ l l t n ' G,rsie 3 i!th. «.rollt, (^ftc Zwetschken 8 Lth. Zwetschken

D.m'tlstW mit 7vlcct<ln ' 2 sth. Mundmthl und '/. M ,, 6 Loth Mllndsemmel fur den gan-
Frcitlig mit (Hril6 3 l!th. OlicH ! ! l^ l , T a g

Eamsl.., n.it Panadcl l 7. ^ ^ ^ f t m m . l und ,'/. . ^ „ d t z , Se i t t l Rindsuppc Wie bei der I I . D iä t

Abends l S.itt l Niudsul'pc' lV, Lth. Stmmclschmttcn ^ Das r̂ h« Rmdftc,s.i) und Enlz ^ur ^uppc ift wi, l'ei d,r I. Diät.

Da« Ausmaß des R m b f l e . M « mW T»I,oK bei di.scr D iä t ist w i . ^ «..ra- ff^nftpp. ft.^P«^»^ ^ « , t t . «»..n^w..»^, ^ , , Z«,.r, .^,, M.h.
bei der Ersten. ^ Ordma»»,,» ^ ^ Nud.l. ^ L°<h.
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Des Zu verabreichende Speise bei der Erfordernisse pr. Kopf ^ Des Zu veeabreichcnde Speise bei der Elfordernisse pr. Kopf

l V . D i ä t . ^ ^ ! ̂  l V. D i ä t .
1 Seitcl Einbrennsuppe !, Mor- l '/^ Scitel Einbrennsuppe Mi t 2 Lth. Semmelschnit-

Mor- 1 Seitel eingekochte Rindsuppe Wie bei der l l . Diät ! gens l ' / , Seitel eingekochte Rindsuppe ten wie bei der l l .D iä t
gens 8 Loth gekochtes Kalbfleisch ohne " Mittags i!» l̂oth Rindfleisch ohne Knochen, '/^ Pfund rohes Rindfleisch

Mittags Flechsen, Haut und Knochen, u. z.: '/3 Ps"nd ^hes Kalbfleisch ! Flechsen und Haut, dann Zuge-
Sonntag eingemacht l '/2 ^lh. Mundmehl ! > müse, und zwar:

Montag gesotten V, ^th. Glitter ' Sonntag gelbe Rüben l i Lth.gelbe Rüben, '/Lth.
Dinstag gebraten ^ Pfund rohes Kalbfleisch! „. Pohlmehl, ' / , Loth

Mittwoch eingemacht » » » » > > Schmalz
Donnerstag gesotten » >, » » ! Montag Sauerkraut detto

Freitag gebraten » » » » ! Dinstag saure Rüben dctto
Samstag gesotten, dann eine Obst- » » » » j Mittwoch Erdäpfel 2« Loth Rübe», 2 Loth

Speise » » » " ^ ^ Pohlmehl, V , Loth
l<> Loth Mundsemmcln für den gan« bei der l l . Diät ^ Schmalz u. Zwiebel

zen Tag ! Donnerstag weiße Rüben od. Kohlrabi l« Loth Erdäpfel, 2 Loth
Abendö I '/, Seitel Rindsuppe 2 Lth. Semmelschnitten , Pohlmehl, ^ Loth

' ' " " "^ Schmalz
A n m e r k u n g . I n jenen Monaten, wo das bei der I I I . Diät ein- ^ Freitag saure Rüben detto

geführte Obst frisch, wohlseil und in guter Qualität !! Samstag Erdäpfel detto
zu haben ist, kann statt gedörrtem Obst, auch !! l8 Loch S^shitz.'ii-'ö.-ot für den
frisches in einer vcrhältnißmaßigen Quantität gc- j ganzen Tag
kocht werden. Abends ^'/^ Seitel Rindsuppe mit 3 Lth. Semmelschnitten

,V. T a r i f
für die vom Ausspustr an S(läst,nge und Zwanqlingc zu verabreichen ellaubt^ Artikel, welchc
sich dieselben über Bewilligung d.r Velwalturg von ,hrem diöponidlen Uedelv.rdienste

anschaffen dürfen.

_. —^ ^ ^.-. Preis
in

«. Z " ^ . B e n a n n t l i ch 6. M .

G ?3 ! 3^ Z si. ^kr. ldl.
— K i — — wcnme (3indlennjuppe , »L- ^ !
— ! ^ — — warme Flcischblühe , 3 ^ !
— - - i — — die Brctgattung,n nach den» jew.il'gen Tarif ^-

, — — — Bi.r . 1 ? "
— ! , " — ! » Puffer H K ,
^_ — ! — 8 Sa!z Y

i __ j __ -z Schnupftabak / ^ 3 .
_ __ ! z _ gcdörrtcö Odst ''3 Z D, j
» . _ _ _ , > _ 3 frische Butter 3». L D
—. , — ! — z gut.s Büumöhl - - ' ^ " ^ !̂
— — ! l , — geselchten Sp.ck ä ^ >3 i

l ^ . > ' - , — (5ss'g guter Qualität ^ ^

Limitations- und zugleich Vertragsbeding-
nisse, welche wegen Beistellung des Vrotes
für die gesunden Sträflinge und Zwäng-
linge im Provinzial-Zwangsarbeitshause
und zwar für die Zeit vom 1. November
185!) bis Ende Oktober 18M! nachstcyend

festgestellt werden.
§- l . Die Vrotlieferung nur für alle ge-

sunden Sträflinge und Zwanglinge im hiesi-
gen Pl ouinzial-Zwangsarbeitshause wird auf
die Dauer vom l . November 1855 bis 3».
Oktober l85»li um den jeweilig bestehenden
Marktpreis gegen einen Prozento-Nachlaß aus-
gedot.n, und die Beistellung des Brotes Dem-
jenigen überlassen, welcher sich verbindet, die-
selbe um den mindesten Preis, das heißt, um
den melstzugcstandenen Prozentoabzug von dem
jeweilig bestehenden Marktpreise zu übernehmen.

Für das für kranke Sträflinge oder Zwang-
linge benothigte Brot wird anderweit gesorgt

§. 2. Hiebei wird festgcscht, daß dem
Unternehmer die Zahl der taglich zu verabrei-
chenden Brotpottionen nicht in Voraus be-
stimmt werden kann, derselbe demnach >>, kei-
nem Falle auf eine Entschädigung Anspruch

. wachen könne, wenn sich die Zahl der ge-
sunden Sträflinge und Zwänglingc entweder
vermehren oder vermindern sollte.

§- 3. Das den gesunden Sträflingen und
Zwanglingen zu verabreichende Brot muß aus
V , Korn und .'/, Weihen bestehen, und die
Portionen zu l Pfund dergestalt wohl ausge-
backen sein, daß cs auch nach einer 48stündi-i
gen Ruhe das volle Gewicht eines Pfundes
beibehalte. I ^ e unrichtige, nicht gut, oder
"on emcm andern als dem besagtcn Mehle
ausgcbackene Ponion wird von der Verwaltung
ausgestoßen, und falls sie nicht gleich mit
einer kontraktmäßigen Portion ausgewechselt

(3. Amtsblatt Ni-. 222 0.28. E ept. l855.)

würde, auf Kosten des Unternehmers nach K.
!3 bcigeschafft werden, was auch für den Fall
zu geschehen hätte, wenn die Lieferung des
benöthigten Brotes aus der vorbesagten Qua-
lität nicht vollständig, das heißt, nicht nach
dem jeweiligen ganzen Bedarf erfolgen sollte,

§'. 4. Der Unternehmer wird verpflichtet,
wenn es die St ra f - und Zwangshaus-Ver-
waltung oder der Arzt für nothwendig finden
sollte, die Mehlvorräthe, mit welchen derselbe
nach Bedarf wenigstens auf Einen Monatver-
schcn sein muß, rücknchtlich ihrer Genießbarkeit
oder Verdorbenheit zu untersuchen, sich dieser
Untersuchung willig zu unterziehen und die als
verdorben erklärten Vorräthe wegzuschaffen; auch
muß sich derselbe gefallen lassen, wenn es die
St ra f - und Zwangshaus-Verwaltung nothig
finden sollte, bei der Vermengung dcs rohen
Mehles bis zu seiner gänzlichen Verbackung
gegenwärtig zu sein.

Jede Beoorthcilung der Sträflinge oder
Zwäliglinge wird als eine Vertragsverletzung
angesehen werden.

H. 5. Die tägliche Ablieferung des Brotes
muß zu den, dem Unternehmer nach Bestim-
mung der Hausordnung bekannt gegeben wer-
denden Stunden geschehen.

§> «. Hat der Unternehmer für die zur
Verbackung und Transportirung des Brotes
in die Anstalten nö'chige Dienerschaft selbst zu
sorgen, weil dasselbe erst nach seinem Ein-
treffen in dem Zwangsarbeitshause als abgelie-
fert betrachtet wird.

Z. 7. I n allen Fallen, in welchen es in
diesi'M Vertrage auf cine Beurtheilung der
Qualitätmaßigkeit des zu liefernden Brotes an-
kömmt, ist der Unternehmer dem Ausspruche
der S t r a f - und Zwangshaus-Verwaltung
unterworfen.

Sollte sich derselbe hkdurch oder überhaupt
durch was immer für eine Anordnung den

St ra f - und Zwangshaus^ Verwaltungen be-
züglich der Nothwendigkeit einer anderweitigen
Beistellung dcs Brotes beschwert erachten,
so steht es demselben, abgesehen von einer
ihm unbenommenen mündlichen Verwendung
an den jeweiligen Direktor der Anstalten frei,
dagegen an die k. k. Landesregierung binnen
24 Stunden zu rccuriren, deren Ausspruch dann
keine weitere Berufung mehr zuläßt.

§ 8. Das Aufschlagen der Preise der Lc-
bensmtttel während der Vertragszeit gibt dem
Unternehmer keinen Anspruch auf irgend eine
Vergütung über den eingegangenen Preis pr.
Tag und Kopf, und eben so haben die Anstal-
ten und Fonde im entgegengesetzten Falle eines
Sinkens der Preise kein Recht, einen Nachlaß
an dem stipulirten Brotlieferungpreise pr. Tag
und Kopf zu fordern.

F. !>. Wird festgesetzt, daß dem Unternehmer die
für die beigestellten Brotportionen monatweift
zu leistende Vergütung, und zwar V, derselben
sogleich nach 'Ablauf jeden Monates, das letzte
Fünftel aber erst nach erfolgter buchhalterischer
Richtigstellung der von der Straf- und ZwangS-
haus-Verwaltung zu legenden monatlichen Ver-
pstegs-Rechnungen, jedoch auch längstens bis
20. dc5 nächstfolgenden Monates unmittelbar
auö dem Strafhaus- und Landeskonkurrenzfondc
zur Behebung angewiesen werden wird.

§. l0 . I n Hinsicht der Disziplinar-Vor,
schuften wird festgesetzt, daß der Unternehmer
sich nicht allein die hier vorgezeichneten Be«
dmgnisse zur genauen Beobachtung gcgenwär«
tig zu halten, sondern sich auch dcn Bestim-
mungen der Hausordnung überhaupt, so wie
jenen Modifikationen derselben zu fügen hat,
welche in Zukunft wegen der Sicherheit und
Ordnung der 'Anstalten eingeführt werden sell«
ten. Die Außerachtlassung derselben würde
als eine Verletzung der Kontraktsverbindlichkeit
angesehen werden, und es müßten gegen den
Unternehmer nach Maßgabe des alls derselben
für die Anstalten entspringenden Nachtheils die-
jenigen Maßregeln ergriffen werden, welche der
H. l 2 bezeichnet.

§. l l . Zur Sicherstellung der von dem
Unternehmer eingegangenen Verbindlichkeiten
hat derselbe dem Fonde beider Anstalten eine
gesetzlich annehmbare Kaution von 2W fl.,
sage: Zweihundert Gulden C. M . , zu leisten,
wozu das bei der Lizitation erlegte Vadium
verwendet werden darf. Uebrigens hat der
Unternehmer für die genaue Zuhaltung der
übernommenen Verpflichtungen auch mit seinem
sonstigen Vermögen zu haften.

§. l 2 . Für den Fal l , als der Unterneh-
mer die ihm obliegenden Verpflichtungen in
was immer für einem Punkte nicht genau er-
füllen sollte, steht der Verwaltung überhaupt,
und wie es bei einigen Punkten auch besondelS
bemerkt wurde, das Recht z», die ^Nullung
der betreffenden
Wege, auf Gefahr und Kosten des Unterneh-
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merS zu bewirken, und zu diesem Ende die
Kaution deösclbc-n oder ein allfa'lligeö Gutha-
ben für seine bereits vorausgegangenen Lei-
stungen beliebig zurückzubehalten und zu ver-
wenden , und auch auf sein sonstiges Vermögen
zu greifen.

'Wi rd die Erfüllung deö Vertrages in ir-
gend einem Punkte auf Kosten und Gefahr deö
Unternehmers veranlaßt, so ist derselbe ver-
pflichtet, dem ihm hierüber vorgelegten, von
den Verwaltungen ausgefertigten und von der
Landesregierung bestätigten Kosten , Ausweis
als cine vollen Glauben verdienende Urkunde
anzusehen, und den darin ausgewiesenen Bc-
l r a g , dessen Bezahlung ihm obliegt, als vol l-
kommen liquid anzuerkennen. Nebstbei steht
dcr Verwaltung im Falle der nicht pünktlichen
Erfül lung eines Vertragspunktes (nach vor-
läufig erfolgter Bewil l igung der Landeöbeho'rdc)
auch noch das Necht zu, den Ver t rag von
einem beliebigen Zeitpunkte an aufzulösen und
die kontrahirte Brotl ieferung an Andere zu
überlassen, für welchen Fal l dcr Unternehmer
für die Differenz, um welche der neu erzielte
Preis des Brotes in Vergleichung mit dem
von demselben angebotenen Preise für den S t ra f -
haus- und Landeskonkurrenzfond ungünstiger
wäre, zahlungspflichtig ist, wahrend derjelbc
hingegen, wenn der neue Vertrag für die ge-
dachten Fonde günstiger wäre, doch keinen Ver-
gütungsanspruch an den St ra fhaus- und Lan-
dcskonkurrenzfond zu stellen berechtiget sein soll,
und letztere vielmehr im jedem Falle befugt
sind, die Kaution des Unternehmers, so weit
selbe nach den vorausgehenden Bestimmungen
nicht ohnehin schon zur Kontraktserfüllung ver-
wendet worden ist, als verfallen einzuziehen.

H. «3. Der Unternehmer leistet Verzicht
auf jede Einwendung wegen Verletzung über
die Hälfte.

§'. l 4 . V o r Ablauf der in dem §. 1 sti'
pulirten Vertragszeit kann kein Theil von
diesem Vertrage einseitig zurücktreten. Drei
Monate vor Ablauf der Kontraktszeit, nämlich
mit Ende J u l i l 8 5 U , t r i t t das gegenseitige
Aufkündigung^-Recht der A r t ein, daß in den
ersten »4 Tagen des Monates August l85 t t
dcr betreffende Theil die schriftliche Aufkündung
überreichen könne.

Sol l te während dieser Frist weder von ei-
nem nach dem andern Theile eine Aufkündung
erfolgen, so verbleibt dcr gegenwärtige Vert rag
mit allen darin festgesetzten Vedingmssen und
Verbindlichkeiten für beide Theile auf ein wei-
teres Jahr und dann noch in solange in Kraft ,
bis von Seite des einen oder des andern Thei-
les die bedungene Aufkündung in den ersten
14 Tagen des Monates August schriftlich er-
folgt.

H. l 5 . Es wird festgesetzt, das die aus
dem Vertrage über die Brotlieferung etwa
entspringenden Strei t igkeiten, die Fonde oder
Anstalten, in deren Namen der Vertrag ge-
schlossen w i r d , mögen als Beklagte oder als
Kläger auftreten, so wie auf dic darauf Be-
zug'habenden Sicherstellungs- und Exekutions-
schntte bei demjenigen in Laibach befindlichen
Gerichte, dem der Fiskus als Beklagter unter-
stehet, durchzuführen sein werden.

§. K l . Die in diesen Lizitationsbedingnis-
sen festgesetzten Stipulationen haben für den
Unternehmer sogleich mit seiner Unterschrift
dcs Lizitationsprotokolles die volle Rechtswir-
kung, für die Fondc dcr beiden Anstalten aber
werden dieselben erst dann verbindlich, wenn
das Lizitations-Ergebniß selbst von der Lan-
des-Regierung bestätiget worden sein wird.

Der Unternehmer leistet hiebei auf jeden
Rücktritt aus dem Grunde des K. 862 des a.
b. G. wegen allfäll ig verspäteter Einlangung
und Vckanntgcbung dcr höheren Ratif ikation
ausdrücklich Verzicht.

H. l 7 . Der Unternehmer macht sich ver-
bindNch, über die gesammtcn Vrotliefcrungsbc-
dingnisse einen förmlichen Vertrag zu fertigen
und zu cinem Pare der Urkunde darüber den
gesetzlich entfallenden Stempel beizustellen.

ij. «23. i. (!) Nr. ̂ 2lU
K u n d m a c h u n g .

Am 8. Oktcb.r l«.','» w rd b.i dem k k.
Haupl;oU- und Gefallen-Oberamte Laibach in de»
^ewödüllcheli Anusstunden, d. i Vormittag von
!» bis l 2 Uhr und Nachmittag von 3 bis 6
Uhr , die öffentliche älrlstligclung verschiedener
>ko.'.lrabai,d < und Krämcreiwarcn, al6: Kaffch,
Zucker, Madlapolan, mehrere and^e Bäumn, cll>
waren, skartittc Drucksorten , Klipfeldrath,
Schlotte und mehrerer derlei Gegenstände abge-
halten werden; dieß wird mit dem Beisahe zm
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der, von
den ausländischen Waren dciechn^te Zl-Ubelrag
von dem lvspettlvlll Elstcher gleichzeitig in klin-
gender Sllbcrmüllze einzudczahlen sein wi ld .

K. k. Gefallen» Odcramt. llalbach am 26.
September l « 5 5 .

Z7"<j22^^V"(?) 3ir. 2 ! ^
K u n d m a c h u n g .

B l i drin k. k. Bczilksgerichte Egg ob Pod-
petsch wird am ! 7 Oktober l. I . Vormittags
lO Uhr die Verpachtung Der M i l lärvorspann
dcr Marschstation Kraren für dic Z^it vom l .
November ltt.'»5 bis ! l l . Oktober 185« im i!>
zilationswegc vorgenommen »velden.

Vor Beginn d.r ^izitation können auch schrift,
liche Offerte, welche auf einem l 5 kr. Elcmp. l
auszuscitlgsn sind, eingebracht werden; in den«
sclbcn >st jedoch der Anbot pr. Pferd und Meile
deutlich, best,mmt und ohne all»' Nebcnverbind
lichkeilen anzusetzen.

Diese schriftlichen Offerte sind U'tter d.l
Adresse: »An das k. k. Bez'lk6amc Hgg ob Pod
petsch« unter Anschluß deü Vadluinö pr, zwei
Hundnt <Äuld^>, l'.cdlt der Ausschrist: »Offell
<ür die Vorspannö-V.rpachlllng der Malschlla
lion Kraxcn", dcr Liziliitiotts - Kommission zu
überreichen.

Die näheren Lizitations-Bedmgmsse werden
den ilizitanten dor der i!izilation bekannt gege>
bcn, und können auch täglich hleramls eingejehen
werden.

H. k. Bezirksamt Vgg am 2l>. August l85:V

Z. «18. (3)

S c h u l e n - A n f a n g
an der theologischen Diö'zcsan ° Lehlanstalt und

an den Volksschulen in Laidach.
Die öffentlichen Vorlesungen an dcr lheolo

glschcn Diözesan^ehranstalt und die UnlirlichtSc
eitycilungcn an dcn hicslgen beiden Hauptschu«
IlN nehmen am 2. Oktober um tt Uhr Fluh
ihren Anfang. Daü Hochamt zur Amlifung
des h. Geistes wird an» l . Okcobel in der Dom<
tirche um lU Uhr, in 0er Klosterfraucnrirchc
aber um 8 Uhr s t a t t finden; wählend die
üblichen Anmeldungen der Schülci und Schü
lcrinnen bei dcn bctleffcnden Dilctt ioncn, und zwal
für Knaben schon an d.n l.tzten Tagen d. M . ,
für Mädchen aber gleich nach dem obbesa^tcn
Hochamte zu geschehen haben.

Fülstbischöfl-ches Konsistolium. ^'aibach am
24 . September !8.">5.

Z. l453. ( l ) Nr . 2970.
E d i k t .

Vom k, k. Uczlks'gcrichle Nadmannsdolf wi ld
d'kannl gcmacl't:

Es sei über Anlangen rcs Thomas Sllppa»
aus Äsp, in dit crckuliive Ztitt'ielling der, dem Georg
Slippy'» "on Hr>,sch^ch gcl)öiigcn, im Gllüidl'ucht
der rormaüg'N Hesi!cha,l Stein z»!^ Uil). ^ r . 290
nnd ^8^l vvllommendcl, RealitlUlN, wcgci, auS dem
gllichtlichen Vcsglliche vom 26. Eeotcmbcr 1853,
Z. W55, schuldigen l25 fi s Di. V bcwillgct,
l,nd zur Hzornahme die Lasss^tzungen auf den 27.
Otlcder, aus den 24. November nnd auf den 2»
Hczcmdcr d. I , jedlsn,(U Volmii lags 9 Uhr i i ,
^er Gerlchlüt'ai'zlei destinnnl »voidcn.

Kaliftlist'gc lverden hiezu mit dem Beisaß
cingllaocn, daß dicscZ Neale erst dri dcr drillen
Tagsatzung unler dem Schahungswelthe von 2280
Knlocn hintaügsgeden wird imv daß Icdc r , dev
einen Anbot in^chen w i l l , das l0" / „ Vadinm von
dlln Echatzungswcllhc z» ellegen h„c.

Dic übrigen ^zit.uionsdedingmsse, die gericht--
liche Schätzung und der Orundduchöst^nd liegen zur
Elnsicht b i l l i l .

K, k. Bezirksgericht Radmamisdors am l0 ,
August 1855.

6. !454. ( , ) Nr. 32 l3 .
E d i k t .

Vom f. k Btzntt'gflichte RadmannSdors wird
bekannt gs,!nacht:

Cs sei in die cxtkulive F.ildietling der, dcm
Kasper Kunitsch gshörigen, im Grunddli l e der vor^
maligen Hlrrschafl Vcl lcs «ub Ulb. Nr. -1^6 vor,
kommtndc» Cindrillclhlibe Konsk. Nr. 20 in Auritz,
wcgen d,ll, Simon Prcttner aui» Unlcrgö,jach aus
0cm gerichtlichen Vc'lglciche vom l8 , Februar l853 ,
Z, 827, schlildigln 26 si. 50 kr. s N. V . gcwilli.
g»t, und zur Vornahme dcrseldcu die Tagsatzungen
auf den l l . Oktober, auf den 5. November u:>d
auf dcn l . Dczcmber l. I . , jedesmal Volmil tags
9 Uhr im Orte dir !)lealiiä't angeordntt worden.

Kauflllsiiqc werden mit dem iUeisatze hiezi, ein»
geladen, d.'ß diese Realität erst d«i dcr drillen F<il-
dillungstagsahllng unter dcm Schatzwerthe von
920 fi. hintangegtven wi rd , und daß Jeder, der
rincn Anbot macht lO",^ des SchätzllNgSwerlties
.»ls Radium an die Llzilailons Konxnifflon zn erle^
l)at.

Die übrigen Lt^itatonsbedingnisst, die Schätzung
und der Grundblichslxtratt liegen znr Einsicht bereit.

K. k. Bezirksgericht Madnianlisdorf den 27.
August »855.

6. l455. ( l ) Nr . l 3 i l .
E d i k t .

Vom k. k. KreiSgtlichte in Nlustadll wi ld be.
kannt gcmaätt:

Es wurden zur Aufnahme der über Ansnchcn
0c>- Frau Iosefa Wul t i von Nenstadil, durch Hrn .
Hr . Slippanzhizl) bcwiUiglen «xftntiven Friidiclnng
0ts, dcm Exekultn Val,lUl>, Hirsch gehörigen, m
'licustadtl 3,Ui Konsk. Nr, !79 gelegcllln, im vor<
mal len Grlindbnche der Stadtg'üll Nenliadll snl,
Nctls, Nr. 76 virzeichinten, auf 8U0 fi. gcrichllich
g.schätzll-n H l̂>scK s.»mml Garten und dcs im obi-
gen Grunddiiche zlil> R<klf. Nr. l30^7 verzeichne,
lcn, <illf «0 fi. dcwclthelen Ackers, wegen auS dem
.,erichl!ichcn lUcrglciche vom 4. März d. I . schuldi-
gen Kaulschlllingsrestcs pr. .^00 fi., dcr hievon rück'
sandigen Zinsen, Klags , Vergleichs' und Elckulions,
losten, die Tags>,tzungen ans oen l4 . Ctptcmbcr, »9.
Oklodcr ui>d 23. November l. I . , jctesmal Früh
9 Uhr vor diesem Gerichte mit dem angeordnet,
oaß dicse Realitäten nur bei der dritten Fcilbi'einng
unter dem Schählingclwerlhe hintangc^iden werden.

Dlsscn wcrdcn l ie Kanfilistigcn mi l dem ver,
ständiger, das; der Grunddnchicrlr^ft, das Schäl»
zungsprolokoll l,„d die Lizllalionsdsdingnifst im
tießgerichllichen Archive und deim V i rn i t c r dcr
^rau Exetuiionssührerin, Herrn Dr . Suppantschitsch,
lingcsehtn werden könntli.

Neustadt! am s. August ,855.
')tr. l572.

A n m e r k u n g . Da bei der eisten Feill>ietung5,
lagsatzling sein Anbot erfolgte, wird zu tcr
zwcitcn geschritten.

K. k. Kreiegklicht Nlustadll am l9 . Sept tm,
ber »855

6. »456. ( ! ) Nr. 3338.
E d i k t .

Vom k. t. Bezirksgerichte Id r ia wird hienn't
bekannt gcmachl:

Vö hade die erekutive Fcildi ' lung der, dcm
Aiidreas Pirz von Sadlog gehöngen, in, Grund,
buche Wippach zub Ucb. Nr. 95«, Reklf. Z. 97
l'l HauS ^)il. 4 vorkommenden, in Sadlog gelegc.
nen, und auf 2399 fi, 30 kr. gerichtlich geschätzten
Ncalitat, Wegen dem MnUhauö ^ipainc von VoiZka
,,us dcm U,li)lile ddo. 29. Scplrmbcr 1853, Z.
4 IU4 . nock schuioigm Nestcö pr. l00 fi. und auS
oe»n Uilh.ilc ddo. 29. S.plemdec 1853, Z. 4 »65,
schlUcigen t> fi. nebst weitcrn CxckulionSkosten bc>
williget, und zur Vornahme derselben die Tagsatzun.
gen auf den 28. Ncvcmd.r, den 24. D.zrmber l. I .
nnd dcn 2 l . Iänncr !85<i, jldcömal ^<ormittags 9
l!hs im Orte dcr Realität mit dm» (Nigeoidnel, daß
oie Realität dci der dri l t ln Fcilbiclungßlagsatznng
ancl) unlcr dcm EchälHlUigswcrlhe hintangcgcden
wird.

Der Grllndbllchslrtrakt, das Echä'hnngsproto-
koll und die i!izit.,tion5vcdingnisse können in den
gewöhnlichen Amtssinndcn cingcslhen w«rden.

K. k. NeziliSgcrichl Id r ia am l 2 . Seplemder
l855.

Z. <»2^. i'

Von Seiten des k. k Besä äl? und Remon«

tirung5-P^st<n 3cUo wird hiemit bekannt gegc«

dcn, daß den 29. September l 8 5 5 Flül) W

Uhr auf dem Haliplivachplahe zu Laibach ein

k. k. Beschäler, ^urgundcl Abkunft, und rin Ka-

strat, Raaber Rc><'.', an den Meistbietenden im

öffentlichen W ^ c v^lsteigert werden.

S. l lo am 27. September l 8 5 5 .


